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Ob denn das Ehrenamt im Vereins-
sport überhaupt noch zeitgemäß
ist, oder ob es nicht längst ande-
re Organisationsformen braucht,
fragt die Spvgg und hofft, diese
Frage bei einer Podiumsdiskussi-
on am heutigen Freitag von 19.30
Uhr an in der Sportgaststätte der
Spvgg klären zu können.

Zu Tanz und Livepainting lädt die
Tanzetage Gomaringen am Sams-
tag von 15 Uhr an in die Tübinger
Straße 58 ein. Während die Goma-
ringer Malerin Bettina Casabianca
an Tanz- und Baumbildern arbei-
ten wird, tanzen Birgit Kaiser-Ma-
ger und Thomas Mager Tango Ar-
gentino zur Begleitung von An-
drej Mouline (Bajan) und Michael
Schwarz (Violine).

Schätze aus Kindertagen, die Dau-
erausstellung von Kinderspiel-
zeug im ersten Obergeschoss des
Bürgerhauses Nehren, wird regel-
mäßig umgebaut. Sie ist auch am
Samstag von 14 bis 17 Uhr zu se-
hen. Der Eintritt ist frei.

Wer für das anstehende Frühjahr
noch ein Fahrrad braucht, wird
vielleicht am Samstag bei der
Fahrradbörse des MSC von 9.30
bis 12 Uhr in der Aula der Mössin-
ger Friedrich-List-Gemeinschafts-
schule fündig.

Zu drei Gotteshäusern in der He-
chinger Oberstadt führt Leobert
Fäßler am Samstag von 15.30 Uhr
an. Besichtigt werden die Alte Sy-
nagoge im maurischen Stil, die ka-
tholische Stiftskirche St. Jakobus
und die neogotische Johanneskir-
che. Treffpunkt ist vor der Johan-
neskirche, Zollernstraße 5.

Für die Matinee mit dem Tübinger
Kabarett Inflagranti am Sonntag
gibt es noch Karten an der Tages-
kasse. Die Veranstaltung beginnt
um 11 Uhr in der Mössinger Kul-
turscheune, Brunnenstraße 3/1.
Auf dem Programm steht: Resili-
enztheater.

Eine neue Ausstellung wird am
Sonntag von 14 Uhr an in der He-
chinger Villa Eugenia eröffnet.
„Raum-Zeit-Energie“ heißt sie. Zu
sehen gibt es Malerei von Gyjho
Frank und Skulpturen von Alexan-
der Gerlach. bei

Steinlach-Tipps
zum Wochenende

Gyjho Frank und Alexander Ger-
lach stellen in der Hechinger Villa
Eugenia aus. Bild: Angelika Kalchert

as der alles aus uns
rausholt“, staunt Kla-
ra Dittrich-Rommel,
Sprecherin der Mös-

singer Chorgemeinschaft. Manch-
mal kann sie es kaum glauben,
wenn sie ihren Chor singen hört.
Mit „der“ meint sie Johannes Söll-
ner, der den Mössinger Chor
schon einmal für ein Gospel-Pro-
jekt übernommen hatte und seit
vergangenem September dauer-
haft als Leiter eingestiegen ist.
„Ein Chor steht und fällt mit sei-
nem Chorleiter“, davon ist Dit-
trich-Rommel überzeugt. Söllner
passe mit seiner Spontaneität und
seiner außergewöhnlichen Fähig-
keit, die Sänger und Sängerinnen
zu motivieren.

Als die Entscheidung des viel-
seitig aktiven Musikers, Kompo-
nisten und Arrangeurs im Som-
mer 2023 im Steinlachtal bekannt
wurde, erlebte die Chorgemein-
schaft einen Zulauf wie kaum je
zuvor. Mittlerweile hat sie über 60
Mitglieder, im Tenor und Bass sin-
gen 12 Männer (und drei Frauen).
Einige der neuen Sänger und Sän-
gerinnen kommen aus der ganzen
Region zu den Proben angefahren,
um sich von Söllners Führungsstil
mitreißen zu lassen: von seiner
gut gelaunten Anleitung bei der

W
Stimmbildung, seiner anspruchs-
vollen Stückauswahl. Mittlerweile
kennen sie sich aus, was ganzkör-
perliche Atemunterstützung be-
deutet, sie wissen genau, wie sich
Groove anfühlt und wie sie ihre
Stimmen durch die Technik des
Twang intensivieren können.

Hoher Anspruch an Konzentration
Die für das Frühjahrskonzert am
Samstag ausgewählten Rock und
Pop-Stücke kommen leichtfüßig
und tänzerisch daher, aber es
steckt ein hoher Anspruch an die
Konzentration und Disziplin der
Chormitglieder dahinter. „Es ist
das erste Konzert, bei dem wir so
gut wie alles auswendig singen“,
sagt Dittrich-Rommel.

Beim Song „Viva la vida“ (von
Coldplay) wünscht sich Söllner
die Töne aneinander geleint wie
auf einem ununterbrochenen
Klangband. Obwohl im österrei-
chischen Liebeslied (von Rein-
hard Fendrich) „das Herz wie ein
Bergwerk“ schlägt, will der 41-jäh-
rige Chorleiter den wienerischen
Akzent nur ganz zart angedeutet
hören. „Wie einen samtigen Ma-
rillenknödel.“

Das „Halleluja“ von Leonard
Cohen, bei dem die 15-jährige Le-
na Holzäpfel das Solo singt, soll

sanft wie ein Hauch beginnen und
darf sich – ebenso wie die James-
Bond-Melodie „Skyfalls“ erst all-
mählich zu voller Kraft steigern.
Wenn Yvonne Holzäpfel mit rauer
Soulstimme das gefühlvolle Solo
des Stücks „Love runs out“ (von
One Republic) anstimmt, haben
die übrigen Chormitglieder im
Refrain die Aufgabe, trotz der
schnellen Rhythmen und der
Textfülle den Atem tief zu halten.

„Sommerregen“ ist eine ebenso
beschwingte wie schwierige Söll-
ner-Eigenkomposition, die Lust
auf ein Tänzchen weckt. Die
Songs „Hit the road, Jack“ (von
Ray Charles) und „Männer“ (von
Herbert Grönemeyer) dramatisie-
ren die Geschlechterrollen auf der
Bühne. „Das sind Streitgespräche,
bei denen man sich musikalisch
die Meinung geigt“, so Söllner.

Nicht zu viele Elefanten
Bei „Hail Holy Queen“ (aus Sister
Act) verwandeln sich die Chor-
frauen kurzerhand in tempera-
mentvoll singende Nonnen. Noch
bevor ein einziger Ton des Stückes
„Africa“ (von Toto) erklungen ist,
hat der Chor sein Publikum be-
reits akustisch in eine von Tier-
stimmen und Regenschauern er-
füllte Savanne entführt. „Nicht zu

viele Elefanten“, empfiehlt Söllner
bei der Geräuschimitation.

Einen wichtigen Anteil an pro-
fessionalisierter Performance ha-
ben auch die ins Programm einge-
streuten Soli. Karin Krüger-Thiel-
mann spielt das Thema „As tears
go by“ (von den Rolling Stones)
auf ihrer Bass-Blockflöte. Cordula
Funk, die zum Konzert aus Mün-
chen anreisen wird, interpretiert
die Titel aus den Filmen „Goldfin-
ger“ und „König der Löwen“.

Spätestens bei „Mama Loo“
(von Les Humphries) wird sie das
Mössinger Publikum so weit ha-
ben, dass es nicht nur innerlich
mitsingen möchte. Die instru-
mentelle Begleitung des Konzerts
bestreitet das MAJA-Quartett aus
dem Zollernalbkreis, das mit Jörg
Sommer am Piano, Alex Neher
am Schlagzeug und Andy Reiff am
Bass ausnahmsweise als Trio auf-
treten wird.

Das Konzert trägt den schlich-
ten Titel „Achtung! Chor Kon-
zert“. Das Verkehrszeichen auf
den Eintrittskarten versteht sich
als Signal für Aufmerksamkeit
und Aufbruch.

Der Klang des Marillenknödels
Musik Die Mössinger Chorgemeinschaft feiert die Liebe und das Leben. Am Samstag ist
Konzert in der Aula des Quenstedt-Gymnasiums. Von Susanne Mutschler

Info Die Veranstaltung beginnt um 19.30
Uhr in der Aula des Mössinger Quen-
stedt-Gymnasiums.

Die Proben der Chorgemeinschaft Mössingen in der Langgaßschule ziehen unter Leitung von Johannes Söllner Mitsingende aus der ganzen
Region an – trotz oder auch wegen der anspruchsvollen Probenarbeit. Bild: Uli Rippmann

Ofterdingen. Nachdem sich über-
raschend sechs Bürgerinnen und
Bürger der Gemeinde um das Amt
der Bürgermeisterin beziehungs-
weise des Bürgermeisters bewor-
ben haben, steht am kommenden
Sonntag, 3. März, die Entschei-
dung an – aber wahrscheinlich nur
eine über die Finalisten, denn bei
der Anzahl der Kandidaten ist
sehr wahrscheinlich, dass eine
Stichwahl stattfinden muss.

Gewählt werden kann von 8 bis
18 Uhr in drei Wahllokalen. Die
Wahlberechtigten im Gebiet öst-
lich der Kriegsstraße und nord-
östlich der Schillerstraße bis zur
Einmündung der Goldgasse, nörd-
lich abgegrenzt durch Goldgasse
und Heimgartenstraße, können im
Foyer der Burghofhalle in der
Schulstraße 3 wählen. Für den
Wahlbezirk südlich der Dettinger
Straße und Schillerstraße und
westlich der Kriegsstraße und

Matternstraße ist der Kindergar-
ten Banweg im Banweg 40 als
Wahllokal vorgesehen. Wahlbe-
rechtigte nördlich der Dettinger
Straße bis zur Lehrstraße können
im Kindergarten Lehr in der Heu-
bergstraße 19 ihre Stimme abge-
ben. Das Wahllokal wird auf der
Wahlbenachrichtigung genannt,
die jeder der rund 4200 Wahlbe-
rechtigten erhalten haben sollte.
Die Wahlbenachrichtigung ist zu-
sammen mit dem Personalaus-
weis ins Wahllokal mitzubringen.
Wer in einem anderen Wahllokal
oder mittels Briefwahl wählen
möchte, benötigt einen Wahl-
schein. Der ist im Bürgermeister-
amt erhältlich.

Aktives Wahlrecht haben alle
deutschen Staatsbürger und Bür-
ger der EU, die am Wahltag das 16.
Lebensjahr vollendet und seit we-
nigstens drei Monaten in Ofter-
dingen ihren Hauptwohnsitz ha-

ben. Jeder Wahlberechtigte hat ei-
ne Stimme, die er durch ein Kreuz
im vorgesehenen Feld neben dem
Namen des Kandidaten abgeben
kann. Menschen mit einer Behin-
derung oder Menschen, die nicht
lesen können, können sich bei der
Stimmabgabe helfen lassen. Da-
bei darf der Helfer sie nicht be-
einflussen. Seine Hilfeleistung
darf nur darin bestehen, die
Wahlentscheidung des jeweiligen
Wählers umzusetzen.

Wer möchte, kann einen eige-
nen Wunschkandidaten auf dem
Stimmzettel ergänzen. Dabei ge-
nügt es in der Regel nicht, nur
den Namen aufzuschreiben. Laut
Wahlrecht muss die Person durch
weitere Angaben wie die An-
schrift und das Geburtsdatum
zweifelsfrei identifizierbar sein -
ansonsten gilt die Stimme als un-
gültig. Wenn Stimmzettel oder
Stimmzettelumschlag mit Belei-

digungen oder „auf die Person
des Wählers hinweisende Zusät-
ze“ beschrieben sind, gilt die
Stimme als ungültig.

Als gewählt gilt der Kandidat,
der mehr als die Hälfte der gülti-
gen Stimmen erhalten hat. Sollte
das niemandem gelungen sein,
wird am 24. März eine Stichwahl
zwischen den zwei Kandidaten
mit den meisten Stimmen erfol-
gen. Mit einer Wahlrechtsände-
rung vor einem Jahr wurde diese
Stichwahl erst eingeführt. Bis da-
hin war lediglich ein zweiter
Wahlgang vorgesehen, an dem
jeder Kandidat der ersten Run-
de nochmals teilnehmen konnte.
Bei Stimmengleichheit entschei-
det das Los.

Die Wahlergebnisse werden
am Wahlsonntag in einer öffentli-
chen Versammlung in der Burg-
hofhalle bekanntgegeben. Sie be-
ginnt um 18.45 Uhr. Nico Nissen

Jeder nur ein Kreuz – bis zur Stichwahl
Bürgermeisterwahl Am Sonntag können die Ofterdinger sich entscheiden.

An der Fassade des Rathauses in Ofterdingen hängt der Wahlaufruf.
Es geht um das Amtszimmer rechts vom Banner. Bild: Klaus Franke

Gomaringen. Den Vortrag Oettin-
gers, sicher frei gesprochen über
die Lage der Welt, wird der
70-Jährige
halten am
Mittwoch, 6.
März, von 16
Uhr an im
Gomaringer
Schloss, Bür-
gersaal. Den
Kontakt zu
dem frühe-
ren Politiker
und jetzigen
Präsidenten
der Privat-Universität EBS in
Wiesbaden, stellte Stiftungsvor-
stand Willi Kemmler her. Die Bür-
gerstiftung bittet wegen der be-
grenzten Zahl an Plätzen im
Bürgersaal um Anmeldung unter
info@bürgerstiftung-gomaringen.
de. ST / Privatbild

Bürgerstiftung
holt
Oettinger
Politik Die Bürgerstiftung
bringt mit Günther Oettin-
ger den früheren Minister-
präsidenten und EU-Kom-
missar nach Gomaringen.

G. Oettinger

Mössingen. Milde Temperaturen
und Regen locken Amphibien,
zum Beispiel Salamander, Krö-
ten und Frösche, aus ihren Win-
terquartieren. Die Tiere wandern
in der Regel zur Nachtzeit bei
warmer Witterung, insbesonde-
re nach Regen. Kälteeinbrüche
unterbrechen die Wanderungen.
Zum Schutz der Tiere sperrt
die Stadt Mössingen während
der Amphibien-Wanderungen im
Frühjahr im Stadtgebiet einige
Straßenabschnitte für den Fahr-
zeugverkehr. Die Sperrungen gel-
ten ab sofort bis 30. April und nur
zur Nachtzeit von 19 bis 7 Uhr,
beziehungsweise 20 bis 7 Uhr in
der Sommerzeit.

Folgende Straßenabschnitte
sind in Mössingen betroffen:
• verlängerte Berggasse nach Zu-

fahrt Schützenhaus bis zur Auf-
fahrt Olgahöhe

• Gemeindeverbindungsstraße
Talheim/Belsen: im Waldstück
bis zum Parkplatz Bergrutsch

• Gemeindeverbindungsstraße
Gomaringen-Öschingen
(Salach/Aberwald)
An weiteren Straßenabschnit-

ten, die für eine Sperrung nicht in
Frage kommen, weist die Stadt
Mössingen mit Verkehrszeichen
auf die Amphibien-Wanderun-
gen hin und begrenzen die er-
laubte Höchstgeschwindigkeit.
Die Stadtverwaltung bittet dar-
um, sich an die Einschränkungen
zu halten, um so weder Helfer
noch Tiere zu gefährden. ST

Straßen zu wegen
Laichwanderung
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